Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 
für auswärts: bei allen Raiferl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Anna 


Donnerſtag den 10. Ani 1604. 


Inſertions preis 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


für die En eile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


in Berlin, W u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


hme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


— 


, Der Fall Thüngen. 

In dem Beleidigungsprozeſſe gegen den Freiherrn von 
Thüngen⸗Roßbach, den Redakteur Memminger von der Wilrz- 
urger „Neuen Bayeriſchen Landeszeitung“ und den Redakteur 
berwinder von der Berliner Zeitung „Das Volk“ ſtand 
am Dienftag den 8. d. Mis. vor der 9. Strafkammer des Land⸗ 
gerichts I zu Berlin Termin an. Von den Angeklagten war 
nur der Redakteur Oberwinder nebſt ſeinem Vertheidiger, Rechis⸗ 
anwalt Klaſing (Bielefeld) erſchienen. Der Angeklagte Memmin⸗ 
ger, der vom Erſcheinen entbunden war, ließ ſich durch den 
Rechtsanwalt Schinkel aus Würzburg vertreten. Der Haupt⸗ 
angeklagte, Frhr. v. Thüngen fehlte. Die Anklage vertrat Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Dreſcher, den Vorſitz führte Landgerichtsdirektor 
oppe. Als Zeugen waren die Redakteure v. Gerlach und Dr. 
deck vom „Volk“ erſchienen. Oberſtaatsanwalt Dreſcher führte 
aus, das Gericht werde die Frage nochmals zu prüfen haben, 

ob es in der Anklage gegen den Fthrn. v. Thüngen zufländig 
ſel. Der Fall habe in der Preſſe erhebliches Aufiehen erregt, 
wie er zugeben wolle, nicht ohne Grund, denn die Frage ſei für 
die Preſſe von Bedeutung. Die Preſſe ſei aber durch Frhrn. 
v. Thüngen und die ihm naheſtehenden Blätter irre geführt 
worden und habe ſogar ohne genaue Kenntniß der Thatſachen 
er Staatsanwaltſchaft den Vorwurf des bewußten Rechtsbruches 
gemacht, als ob es ſich um einen abſichtlichen Eingriff in die 
bayerischen Reſervetrechte handle. Der Präfident unterbricht den 
berſtaatsanwalt mit der Mittheilung, daß ſoeben die Eingabe 
es Herrn v. Thüngen, daß er nicht kommen wolle, eingegangen 
el. Vorher hatte das Gericht noch keine amtliche Kenntniß 
davon. Das durch die Zeitungen bereits bekannte Schriftſtück 
wird verleſen. Oberſtaats anwalt Dreſcher fährt fort, die Ein⸗ 
gabe des Herrn v. Thüngen wiederhole den von ihm erwähnten 
Vorwurf. Dabei werde überſehen, daß die Anklage garnicht von 
er Staatsanwaltſchaft ausgegangen ſei, ſondern auf Antrag des 
eichskanzlers erhoben fe. Der Vorwurf, daß die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft mit der Erhebung der Anklage, ſelbſt wenn ſie im Rechte 
wäre, einen großen politiſchen Fehler begangen habe, werde 
dadurch hinfällig. Er halte die Zuſtändigkeit des Gerichts für 
zweifellos. Allerdings befinde er ſich darin vielleicht im Wider⸗ 
ſpruche mit dem Reichsgericht, daß er Berlin nicht für zuftändig 
alten würde, wenn die Strafthat allein in Würzburg begangen 
Wäre; denn die Verſendung der Zeitung durch die Poſt an die 
onnenten könne er als eine ſelbſtändige Verbreitung der 
Zeitung nicht anſehen. Wohl aber ſei das Berliner Gericht zu⸗ 
dig wegen der Veröffentlichung der Thüngen'ſchen Erklärung 
„Volk“. Der Reichskanzler habe den Frhrn. von Thüngen 
lediglich zur Verantwortung ziehen wollen wegen dieſer in 
erlin begangenen Beleidigung. Daß Herr von Thüngen die 
Veröffentlichung ſeiner Erklärung im „Volk“ gewollt und ver⸗ 
anlaßt habe, werde nachgewieſen werden. Er beantrage ſomit, 
aß das Gericht ſich in der Sache der Veröffentlichung des 
Thüngen'ſchen Artikels in Würzburg für unzuſtändig erkläre und 
das Verfahren einſtelle, da ſich der Strafantrag des Reiches 
kanzlers nicht darauf beziehe; daß es ſich dagegen inbetreff der 
eröffentlichung in Berlin für zuſtändig erkläre, die Sache gegen 
erwinder vertage, einen neuen Termin anberaume und den 
Angeklagten v. Thüngen dazu vorführen laſſe. Rechtsanwalt Dr. 
In der Poſtmeiſterei. 

Vaterländiſche Erzählung von Zos von Reuß. 

„ (Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 


„Niemals werde ich's vergeſſen, daß Du das Unheil abge⸗ 
wendet haſt, das über mich gekommen wäre,“ ſagte Friedrich und 
lickte die Jugendfreundin groß und dankbar an, und dabei 
emerkte er auch, daß Muthe auch ſchöner geworden war. 
Weelbſt neben der vornehmen Baſe, an der er alle Schönheit maß, 
rauchte ſie ſich nicht zu verſtecken. Sie hatte ſcharf geſchnittene 
üge, faſt wie ein Knabe, aber Augen ſchwarz und glühend wie 
Herdiohlen, dazu war fie ſeſt, friſch und roth, wie ein reifer, 
onnengefärbter Apfel. An der Liebkoſung, mit der er ſie wie 
ont in die Backen kniff, hatte außer der Dankbarkeit auch das 

ohlgefallen Antheil, und die Art, wie Erdmuthe die kleine 
aͤrtlichkeitsbezeugung aufnahm, ließ keinen Zweifel darüber be⸗ 
ehen, daß das Mädel das perſönliche Wohlgefallen des jungen 
Mädigen Herrn feiner Dankbarkeit verzog. 
VI 


1 ‚und jo ſag ihm denn alles, Tante Beate, alles, 
in wie ich es Dir geſagt habe!“ ſprach Charlotte von Helldorf, 
m traulicher Nachmittagsdämmerung, am Sonnabend zu der 
1 ajorin, nachdem fie erinnert worden war, daß es Zeit ſei, end: 
2 „geziemende Antwort“ auf die Werbung des Vetters zu 

n 


Tochte, on ſegne Dich, Kind!“ ſagte die Majorin und zog die 
er an ihr Herz. . 
u Und Lotte küßte die Hände, und hing an Halſe der Tante, 
— war in dieſem Augenblick wirklich glücklich, was ſeit dem 
ode der Eltern nicht der Fall geweſen war. 3 
„Sieh, die Erde ift einmal ein Jammerthal, Kind! 
oite nickte ſtumm. - 
„Ein geduldiges Ausharren iſt allemal das beſte!“ 
der Das junge Mädchen lächelte wehmüthig und zog die Hand 
Ve Tante abermals an die Lippen. Es ſchien ihr plötzlich ein 
rſtändniß aufzugehen für das Benehmen der Tante, und daß 


Klaſing erklärt, daß es im Intereſſe ſeines Klienten Oberwinder 
liege, wenn die Sachen gemeinſam verhandelt würden, daß er 
aber, da von Thüngen an der Betliner Veröffentlichung unbe⸗ 
theiligt ſei, den Gerichtshof für dieſen unzuſtändig halte. Mit 
der Vertagung ſei er einverſtanden. Der Gerichtshof beſchließt 
nach dem Antrage des Oberſtaatsanwalts, erklärt ſich inbetreff 
des erſten Theils der Anklage für zuſtändig, ſtellt wegen man⸗ 
gelnden Strafantrags das Verfahren inbetreff des zweiten Theils 
der Anklage ein, vertagt die Verhandlung und beſchließt, den 
Angeklagten v. Thüngen zum nächſten Termine vorführen zu laſſen. 

Zu dieſem Beſchluſſe des Gerichtshofs und den Ausführun⸗ 
gen des Oberſtaatsanwalts bemerkt das „Volk“: Zu allgemeinem 
Erſtaunen erklärte der Oberſtaateanwalt, daß er den zweiten 
Theil der Anklage, die Nachtragsanklage fallen laſſe. Es iſt 
nämlich urſprünglich nur wegen der in Berlin erfolgten angeb- 
lichen Beleidigung des Reichskanzlers Anklage erhoben worden, 
ſpäter auf Wunſch der eröffnenden Kammer auch noch wegen der 
in Würzburg erfolgten angeblichen Beleidigung. Heute theilte 
nun der Herr Oberſtaatsanwalt mit, daß ſich der Strafantrag 
des Reichskanzlers nur auf die in Berlin erfolgte Beleidigung 
erſtrecke, weshalb das Verfahren wegen der Würzburger Beleidi⸗ 
gung einzuſtellen ſei, eine Anſicht, der ſich auch der Gerichtshof 
anſchloß. Es drängt ſich die Frage anf, weshalb die Staats⸗ 
anwaltſchaft überhaupt die Nachtragsanklage erhoben hat, obwohl 
kein entſprechender Strafantrag vorlag. Die Vorausſetzung jeder 
Anklage wegen Beleidigung iſt doch der Strafantrag, und ebenſo 
gut, wie heute der Herr Oberſtaatsanwalt ausführte, daß wegen 
der Würzburger Beleidigung kein Strafantrag vorliege, mußte 
dies die Staatsanwaltſchaft erkennen, als ſie die Nachtragsan⸗ 
klage erhob. Weshalb hat ſie trotzdem die erſte Anklage in einer 
Weiſe ergänzt, die der Herr Oberſtaatsanwalt heute ſelbſt als 
geſetzlich unbegründet preisgeben mußte? 


Volitiſche Tagesſchau. 

In mehreren Blättern war davon die Rede, daß in dieſem 
Sommer wieder eine Fin anzminiſter⸗ Konferenz 
ſtattfinden werde. Auf Erkundigungen an zuſtändiger Stelle 
wird dem „B. T.“ mitgetheilt, daß zu einer ſolchen keine Ver⸗ 
anlaſſung vorliege, da zwiſchen den Miniſtern gar keine Differenzen 
exiſtirten. Auch ſei die Zeit ſeit Schluß des Reichstages zu 
kurz, um etwaige neue Pläne zur Sprache bringen zu können. 

Die Begeiſterung für den Freihandel ſcheint, ſo leſen wir 
in den „Leipz. Neueſt. Nachr.“, im deutſchen Vaterlande nicht 
gerade auf dem Siedepunkt zu ſtehen. Es beſteht bekanntlich ein 
„Verein zur Förderung der Handelsfreiheit“, 
welcher über 1000 Mitglieder und unter dieſen allein 24 
Handelskammern aus allen Theilen des Reichs umfaßt. Der 
Verein hat durch ſeine „Freihandels⸗Correſpondenz“ Einfluß auf 
weitere Kreiſe zu gewinnen und die vertragsfreundliche Politik 
der Reichsregierung zu unterſtützen geſucht. Ebenſo bekämpft er 
die Doppelwährung und die agrariſchen Forderungen. Der Ver⸗ 
ein muß entweder ſeiner Erfolge unter der jetzigen Regierung 
ſehr ſicher ſein oder — es ſteht ſehr traurig um feine Sache. 
Denn als er am 1. d. Mts. im Reichstagsgebäude ſeine 15. 
Jahresverſammlung abhielt, war außer dem Vorſitzenden, dem 
Abg. Ludwig Bamberger und dem Abg. Dr. Barth kein ein, 


die Pflicht des Weibes zuweilen lediglich Duldung ſei, Duldung 
— zum Beſten des Ganzen! 

„Er wird Dich ſehr lieb haben, ſein ganzes Leben lang!“ 

„Ich weiß — und ich will ihm auch eine gute Frau 
werden!“ ſagte Lotte mit Bruſtton. „Ja, ich will es, beſtimmt!“ 
Und in dieſem Augenblicke ſchien ihr ſolches auch ganz einfach. 
Sie brauchte nur der Tante nachzuahmen — Vetter Fritz machte 
es ihr vorausſichtlich leichter, als es der Oheim der Tante ge— 
macht hatte. Im Grunde genommen blieb alles, wie es war: 
man lebte miteinander weiter. Nur hatte fie ſich durch ihr Ta: 
wort einen feſten Platz in dem Hauſe erworben, in welchem ſie 
früher nur geduldet war. Und das mog ſchwer, ſehr ſchwer in 
dieſen böſen Zeiten. Lotte hatte allnächtlich gebetet und mit 
ihrem Schickſal gerungen, bis ihre Jugendkraft über ihre ange— 
ſpannten Nerven endlich doch den Sieg davon trug und ſie in 
einen kurzen, tiefen Schlaf fiel. Allmählich hatte fie die Weber: 
zeugung gewonnen, daß ſie im Sinne ihrer Eltern handle, wenn 
ſie den Antrag Vetter Friedrichs annahm. 

Es galt nun, dem Vater Mittheilung zu machen, welche 
Pflicht Friedrich zufiel. Das war ſchwer genug. Der Vater 
machte große, verwunderte Augen, als ihn der Sohn um eine 
Unterredung unter vier Augen bat, ſchickte aber die zitternde 
Gattin hinaus, um den Sohn anzuhören. Dann war er gewaltig 
aufgefahren über den „Stotterer“ — ſo daß Friedrich bald am 
Ende ſeiner Beredſamkeit ſtand. Endlich war die Sache aber 
doch ans Licht gekommen, denn Mißtrauen und Argwohn hatten 
den Verſtand des Majors geſchärft. Er war überzeugt, daß die 
Sache des „Duckmäuſers“ auf eine „Infamie“ oder einen 
„dummen Streich“ herauslief, und „hatte ſich nicht getäuſcht“. 
Nach einem großen Zornausbruch hatte er ſich aber beruhigen 
laſſen von dem Sohne und der herbeigeeilten Gattin. Er beſaß 
einen ſtillen Reſpekt vor der Nichte, die aus untadliger Familie, 
und eine „wohlanſtändige junge Dame“ war. Dazu beſaß ne 
neben manchem hübſchen Schmuckſtück auch ein Kapital, das eine 
anſtändige Ausſteuer ermöglichte, als Erbtheil ihrer Eltern. Im 
Grunde genommen machte der „Duckmäuſer“ ein ganz unver⸗ 


—eierlich den Brautkuß ausgetauſcht hatte. 


ziges Mitglied erſchienen. 
einer Skatpartie. 

Die Verfehmung des nationalen Gedan⸗ 
tens, welche von den Demokcaten aller Schattirungen als Sport 
betrieben wird, verleiht dem jetzt in Württemberg ſich abſpielenden 
Prozeß gegen den langjährigen Oberbürgermeifter von Heilbronn, 
Dr. Hegelmaier, abgeſehen von ſeiner menſchlichen Seite, auch 
eine gewiſſe politiſche Tragweite. Aus den vieltägigen Zeugen⸗ 
verhören iſt bis zur Evidenz heroorgegangen, daß die Heilbronner 
Demokratie den hochbegabten und energiſchen, aber allerdings 
reizbaren Mann ſeiner ausgeprägten nationalen Gefinnung halber 
Jahrzehnte hindurch ſyſtematiſch gehetzt und verfolgt hat, bis er 
dann auch ſeinerſeits über die geſetzlichen Schranken hinausging. 
Es will gewiß viel ſagen, wenn der oben dargelegte moraliſche 
Eindruck von der demokratiſchen Preſſe ſelbſt zugeſtanden wird. 

Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris be⸗ 
hauptet der Abg. Deloncle in einer Zuſchriſt an die Blätter, daß 
deutſche und engliſche Schiffe große Mengen von Sprengſtoffen 
nach Madagascar und Siam führten. Der deutſche Dampfer 
„Hochheimer“ ſei am 23. März mit 60 Tonnen Dynamit und 
30 Tonnen Pulver, für Madagascar beſtimmt, durch den Suez⸗ 
Kanal gegangen. Man müſſe, meint Deloncle, den Kanal für 
dieſen Verkehr ſchließen. 

Nach in Liſſabon eingetroffenen Nachrichten hat bei Biſſao 
(Portugteſiſch Guinea) ein Zuſammenſtoß zwiſchen portu⸗ 
gieſiſchen Truppen und Eingeborenen ſtattgefunden. Eine An⸗ 
zahl von Eingeborenen iſt verwundet, mehrere find getödtet 
worden. 

Die „Times“ melden aus Rio de Janeiro: In der 
Botſchaft des Präfidenten an den Kongreß wird das Defizit für 
das Jahr 1894 auf rund 46 000 Kontos Reis angegeben; die 
Einnahmen des laufenden Jahres betragen 201000 Kontos 
Reis gegen 233 000 Kontos Reis im Jahre 1893. 8 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Mai 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, der am Montag Nachmittag 
4 Uhr in Niederfinow eingetroffen war, begab ſich von dort 
direkt in das Hohenfinower Revier und erlegte daſelbſt 7 Reh⸗ 
böcke. Um 11 Uhr abends traf der Kaiſer wieder in Berlin 
ein und übernachtete im königlichen Schloſſe. — Am Dienftag 
früh begab ſich der Kaiſer nach dem Tempelhofer Felde und 
beſichtigte dort von 8 Uhr ab das 4. Garderegiment z. F. 
Hierauf kehrte der Katſer an der Spitze des Regiments nach 
Berlin zurück und nahm das Frühſtück beim Offizierkorps des⸗ 
ſelben ein. Abends 7 Uhr gedachte der Katjer das Konzert im 
Zirkus Renz zu beſuchen. 

— Aus Abbazia wird gemeldet, daß Kaiſer Wilhelm für die 
dortigen Armen 1000 Gulden geſpendet habe. 

— Wie die „Köln. Ztg.“ hört, wird die Kaiſerin den 
Kalſer auf der diesjährigen Nordlandsfahrt wenigſtens theilweiſe 
begleiten. Die Fahrt wird wiederum anfangs Juli angetreten 
werden und nach Norwegen gerichtet ſein. Der Kaiſerin ſoll 
beſonders daran liegen, den Hardanger- und Sogna⸗Fjord 
kennen zu lernen. Während der Pfingftferien wird der Kaiſer 
auf kurze Zeit ſich mit kleinſtem Gefolge nach Prökelwitz in Oſt⸗ 
preußen zur Jagd begeben. 


Es reichte alſo wenigſtens zu 


ſchämtes Glück. Darum begrüßte er Lotte mit wohlgeſetzten 
Worten als Tochter, indem er ſie in ſeinem auſe auf immer 
willkommen hieß .. .. Ja, er wäre am liebſten ſelbſt in den 
Keller hinabgeſtiegen, um eine der in der Mauerniſche lagernden, 
ſpinnwebumzogenen Flaſchen heraufzuholen, welche er nicht als 
zu gut fand, um die Geſundheit des Brautpaares darin zu trinken. 
Leider geſtattete es aber die Lahmheit nicht. Doch ließ er das 
Brautpaar am Familientiſche hoch leben, indem er, die Verhand⸗ 
lungen abſchließend, ſagte: . 

„Es verſteht ſich ganz von ſelbſt, daß gegenwärtig kein Ge⸗ 
rede gemacht wird in der Stadt von der Verlobung. Die Leute 
würden mit Recht die Köpfe ſchütteln über die Heirathsgedanken — 
jetzt, wo die Franzoſen im Lande ſind, und der Krieg wieder vor 
der Thüre ſteht!“ ; 

„Heirathen ift kein Vergnügen,“ ſeufzte die Majorin. 

„Ich meine, daß die Kriegszeiten vor jeder anderen Zeit ge⸗ 
eignet ſind, das Weib nach Schutz verlangen zu laſſen,“ ſagte 
Friedrich und ſah nach Charlotte hinüber, die neben der Majorin 
und ihm gegenüber ſaß, an dem Platze, an welchem ſie immer 
geſeſſen hatte. Auch nickte fie ihm freundlich zu ... Darum 
ſetzte er hinzu: „Wir hoffen Dich noch zu überzeugen, daß es jo 
das beſte iſt, lieber Vater!“ * 

„Heirathet Euch! — meinetwegen! Aber es iſt die Pflicht 
des Unterthanen, in dieſer Zeit alles Gepränge zu meiden. 
Ich habe nichts dagegen, wenn Ihr bald Hochzeit macht — eine 
lange Brautſchaſt taugt nicht!“ 

Friedrichs Augen leuchteten hell auf. 

v Aber natürlich geſchieht das Hochzeitmachen in aller Stille. 
Vier Wochen vorher können es die Leute erfahren, daß Ihr ein 
Paar ſeid, und wenn der Ausſtattungströdel fertig iſt, kanns los⸗ 
gehen. Ein langer Brautſtand zerſtreut und macht üble Ge⸗ 
danken!“ 

Dias Geſprächsthema wechſelt und behandelte wie gewöhn⸗ 
lich die Tages ereigniſſe, über die Friedrich Rapport eritattete. 
Um zehn Uhr trennte man ſich, wie immer, nachdem das Paar 
Als Lotte in ihr 
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— Die Generalverſammlung des Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen Yachtgeſchwaders in Wien hat durch Akklamation beſchloſſen, 
Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer zum Ehrenmitgliede zu er⸗ 
nennen. Erzherzog Karl Stefan hat in einem Telegramm aus 
Pola Se. Majeſtät den Kaiſer gebeten, die Ehrenmitgliedſchaft 
anzunehmen, worauf Se. Majeſtät in einem Telegramm aus 
Schlitz vom 29. v. Mis. dem Erzherzog Karl Stefan für die 
liebenswürdige Mittheilung dankte und erklärte, freudigſt die 
Ehrenmitgliedſchaft anzunehmen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat abermals 30 000 Mk. für 
die Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche geſpendet. 

— Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig, 
beging heute ſeinen 57. Geburtstag in Braunſchweig, von wo 
aus er ſich nachmittags nach Schloß Blankenburg a. H. begab. 

— Dem Sektionschef im perſiſchen Minifterium des Aeußern 
Hadji Mirza Haſſan Khan iſt vom Kaiſer der königl. Kronen⸗ 
orden 2. Klaſſe mit dem Stern verliehen worden. — Dem 
Reichskanzler Grafen v. Caprivi iſt von Sr. Majeſtät die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung der ihm vom Kaiſer von Rußland verliehe⸗ 
nen Brillanten zum St. Andreasorden ertheilt worden. 

— Die Annahme, daß der gegenwärtige deuiſche General⸗ 
konſul in Stockholm, v. Eckardt, für den Poſten eines vortra⸗ 
genden Rathes im Auswärtigen Amte in Ausſicht genommen 
wäre, erweiſt ſich, nach der „Nat. Ztg.“, als eine unbegründete 
Kombination, die dadurch veranlaßt worden zu ſein ſcheint, daß 
Herr v. Eckardt ſich augenblicklich in Berlin aufhält. 

— Der preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Thielen hat einer Deputation der Kanal⸗Vereine zu Hagen und 
Witten erklärt, daß, falls der Landtag den Bau des Dortmund⸗ 
Rhein⸗Kanals ablehne, ſeitens der Regierung in nächſter Zeit 
(d. h. es dürfte wohl heißen innerhalb der nächſten Legislatur⸗ 
periode) überhaupt keine Kanalvorlage mehr werde gemacht 
werden. 

— Die „N. A. 3.“ ſchreibt, die von allen Kunſtfreunden 
hochgeſchätzte Gemälde⸗Gallerie des verſtorbenen Grafen Adolf 
Friedrich v. Schack iſt, wie bereits bekannt geworden, Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer und Könige als Legat zugefallen. Das an der 
Brienner Straße zu München belegene Gebäude, in welchem die 
Gallerie aufgeſtellt iſt, hat dagegen der Bruder des Verſtorbenen, 
Graf Rudolf von Schack, geerbt. Zwiſchen Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer und Könige und dem letzteren iſt nunmehr eine Verein⸗ 
barung getroffen worden, wonach auch dieſes Haus in den Beſitz 
Sr. Majeſtät übergeht. Die Schack'ſche Gallerie wird daher als 
Eigenthum Allerhöͤchſtdeſſelben ungeſtört in ihrem alten Heim 
verbleiben und nach wie vor dem Publikum geöffnet ſein. 

— Im Kultusminiſtertum trat am Dienſtag, wie alljährlich, 
die Landes⸗Kunſtkommiſſion zuſammen. Es handelt ſich bei den 
Berathungen, wie wir hören, um die Inausſichtnahme verſchie⸗ 
dener Ankäufe für die Nationalgallerie und die Ausſchmückung 
von Kirchen. 

— Anläßlich des Beſuches der deutſchen Flotte, welche in 
zwei Abtheilungen am 15. und 18. d. Mts. in Edinburg ein⸗ 
trifft, beſchloß der dortige Stadtrath, 1000 Pfund Sterling 
zu bewilligen, um zu Ehren jeder Abtheilung einen Ball zu 
veranſtalten. 

— Der heutigen Spruchſitzung des Reichsverſicherungs⸗ 
amts wohnten der franzöfiſche Nationalökonom Maurice Block 
und Dr. Ballai Lajos, Miniſterial⸗Dezernent im ungariſchen 
Miniſterium, bei. Beide Herren halten ſich hier auf, um die 
deutſchen Arbeiter⸗Verſicherungsgeſetze zu ſtudiren. f 
Der Major v. Wiſſmann, welcher krank in Neapel an⸗ 
gekommen iſt, ſchreibt die „Kreuzztg.“, hat allem Anſcheine nach 
ſeine geplante Reiſe um die Erde nicht ausführen können. Ende 
Dezember traf der Major von feiner Nyaſſa⸗Expedition wieder 
in Aden ein und mußte dort ebenfalls infolge von Krankheit 
einige Wochen weilen. Dann reiſte er nach Indien, um über 
Japan nach Nordamerika und nach Europa zu reiſen. Doch hat 
er von Indien aus die Heimreiſe nach Europa antreten müſſen. 
— Von beſonderem Interſſe iſt die Meldung, daß Hauptmann 
Kund zum Zwecke ſeiner Verheirathung in Neapel eingetroffen 
it. Seit dem Herbſt 1889 hatte er an den Folgen des Afrika— 
klimas und früherer Verwundungen zu leiden. Jahrelang hat 
er Kurorte und Kuranſtalten beſucht, ſowie weite Seereiſen 
gemacht. Auf dieſe Weiſe hat ſich ſein körperlicher Zuſtand 
ſtetig gebeſſert; er gewann ſeine alte Friſche und Kraft wieder, 
nur das Sprachvermögen iſt noch nicht ganz hergeſtellt. 

— Für den Dienſt in den afrikaniſchen Kolonien werden 
zur Zeit fünf Offiziere im orientaliſchen Seminar vorgebildet, 


Kämmerchen kam, in welchem ſie während der letztvergangenen 
Tage manche ſtille Thräne geweint, war ſie ruhig und faſt heiter. 
Ueber der Kommode, welche ihre Habſeligkeiten enthielt, hingen 
in ziemlich großem Format die Schattenriſſe der Eltern. Die 
„ſchwarze Kunſt“, ſelbſt wenn fie mit Kunſt und Geſchicklichkeit 
ausgeübt ward, gab nur eine ſehr unvollkommene Vorſtellung der 
dargeſtellten Perſonen. Dennoch hatte Lotte ein Gefühl, als ob 
ſie in Wahrheit zu Vater und Mutter aufblickte, und als ob ſie 
ihr zuſtimmend zulächelten. e 

Friedrichs bisherige Wohnung lag über den Stallgebäuden, 
und beſtand aus einer Stube für den geſchäftlichen Verkehr und 
dem Schlafzimmer. Neben letzterem lag ein Oekonomiegebäude 
mit dem Taubenboden. Das Gurren und Rukuhlen der zärtlichen 
Vögel wiegte ihn oft ſanft in den Schlaf, aus welchem ihn eine 
ankommende Extrapoſt dann gar häufig ſehr unſanft bald wieder 
erweckte .... Heute aber verſtand er erſt ihr Liebesgeflüſter. 
Es war ihm wunderbar weich ums Herz. Nachdem er immer an 
Liebe gedarbt und entbehrt — ſo lange, bis ihm die Entbehr— 
ung zur Gewohnheit geworden war. Plötzlich glaubte er allen 
Reichthum der Welt zu empfinden. Unwillkürlich trat er vor den 
kleinen Spiegel, wie um zu prüfen, ob er derſelbe geblieben ſei. 
Und das Bild drinnen zeigte diesmal eine Miene voll Stolz, 
Glück, Triumph! ... . Zurücktretend bemerkte er auf dem Tische 
einen friſchen Blumenſtrauß, rothe und blaue Aſtern waren mit 
Reſeda und einer letzten Roſe zuſammengebunden und neben 
Tintenfaß und Feder gelegt. 

„s iſt die Muthel geweſen, kein Anderer,“ ſagte er, den 
Blumenſtrauß betrachtend. 
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es find dies der Lieutenant zur See v. Kalben, der ſächſiſche 
Premierlieutenant Glauning, Premierlieutenant v. Beſſer vom 
58. Regiment aus Weſel, Premierlieutenant von Burgsdorff 
vom 3. Garderegiment und der für Südweſtafrika deſignirte 
Premierlieutenant Dieſtel von den 5. Dragonern. Alle fünf 
treiben eifrig Suaheli. Gleichfalls der Suaheliklaſſe zugetheilt 
iſt der Volksſchullehrer Blank, der für den Schulmeiſterpoſten 
in Dar⸗es⸗Salaam auserſehen iſt. Blank hat ſeine Rixdorfer 
Lehrerſtelle aufgegeben, um ſich ganz dem Vorbereitungsdienſt zu 
widmen, der noch das ganze Jahr in Anſpruch nehmen ſoll. 

— Das Befinden des im Duell mit dem Geh. Legations⸗ 
rath v. Kiderlen-Wächter verwundeten Redakteurs Polſtorff hat 
ſich in jüngſter Zeit derartig gebeſſert, daß ſetne volle Wieder⸗ 
herſtellung in kurzer Zeit zu erwarten iſt. 

— Von der Abtheilung der Preſſe des Bundes der Land⸗ 
wirthe erhalten wir folgende Zuſchrift: Der Mitgliederbeſtand 
des Bundes der Landwirthe hat den jüdiſch - freihändleriſchen 
Blättern und der offiziöſen Preſſe von jeher ſchwere Sorgen be⸗ 
reitet. Immer wieder wurden daher von jener Seite die Ge⸗ 
rüchte, daß es in unſerem Bunde bröckelt, geſchäftig kolportiert. 
Wir können jener Preſſe das Beruhigungspflaſter aufs Herz 
legen, daß der Bund der Landwirthe nach ſeiner Zählung vom 
5. Mai die 200 000 bereits überſchritten hat und genau 201 756 
Mitglieder befitzt. 

— Eine amtliche nach vorläufigen Ermittelungen aufge⸗ 
ſtellte Ueberſicht über die Ergebniſſe des preußiſchen Kohlenberg⸗ 
baues im erſten Vierteljahr 1894, verglichen gegen das erſte 
Vierteljahr 1893, beziffert die Zahl der betriebenen Steinkohlen⸗ 
werke auf 336 (4 weniger), die Förderung auf 17369 849 
Tonnen (700 154 mehr), den Abſatz auf 16 752 426 Tonnen, 
(692 020 Tonnen mehr), die Arbeiterzahl auf 268 396 (10 113 
mehr); die Zahl der betriebenen Braunkohlenwerke auf 391 (10 
weniger), die Förderung auf 4217 782 Tonnen (57524 Tonnen 
weniger), den Abſatz auf 3202854 Tonnen (85 348 weniger) 
und die Arbeiterzahl auf 28962 (1049 weniger). 

München, 8. Mai. Der Prinz » Regent begtebt ſich am 
Freitag Abend 9¼ Uhr nach Wien. — Prinz Ferdinand von 
Bulgarien iſt heute früh zur Beiſetzung ſeiner verſtorbenen 
Schweſter, der verwittweten Herzogin Max Emanuel in Bayern, 
hier eingetroffen. 


Ausland. 

Klauſenburg, 7. Mai. Anläßlich des Memorandum⸗ 
Prozeſſes fanden geſtern Nachmittag ſtarke Anſammlungen 
ſtatt, welche von der Polizei zerſtreut werden mußten. Der 
Oberſtadthauptmann forderte die Fremden auf, ſich in ihre Heimat 
zu begeben. 

Bern, 8. Mal. Der Bundesrath hat einen böhmiſchen 
unabhängigen Soziallſten ſowie die beiden Bremer Soztaliſten, 
welche in dem am 1. Mai ftatigehabten Umzuge eine ſchwarze 
Fahne und Tafeln mit anarchiſtiſchen Aufſchriften getragen hatten, 
ausgewieſen. 

Paris, 8 Mal. Die Deputirtenkammer wird ſich heute 
mit dem Antrage auf gerichtliche Verfolgung des ſozialiſttſchen 
Deputirten Touſſaint beſchäftigen. Den Morgenblättern zufolge 
dürfte die Sitzung ſich ſehr lebhaft geſtalten, doch erwartet man, 
daß der Regierungsantrag angenommen wird. 

London, 8. Mai. Einige Arbeiterdeputirte reiſen heute 
nach Berlin ab, um an dem am 15. d. Mts. dort ſtattfindenden 
internationalen Bergarbeiterkongreß theilzunehmen. 

London, 8. Mai. Cornelius Herz iſt geſtern geſund im 
Savoy Hotel in London angekommen. 


Frovinzialnachrichten. 

2. Culm, 8. Mai. (Das Ober⸗Erſatzgeſchäft) in Culm findet den 
17., 18. und 19. Mai im Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe ftatt. 

z. Culmer Stadtniederung, 8. Mai. (Armenlaflen. Deichaus⸗ 
beſſerung.) Die ſehr ſtark mit Armenlaſten überhäufte Ortſchaft Grenz 
hatte im Vorjahr das Glück, einen epileptiſch Kranken in eine Freiſtelle 
der Karlshofer Anſtalt aufgenommen zu ſehen. Neuerdings iſt ihr nun 
von der Behörde die Mittheilung geworden, daß fie ¼ der für dieſen 
Kranken entſtehenden Koſten (70 Mk.) tragen ſoll. Da die Ortſchaft in⸗ 
zwiſchen ſchon wieder zwei Unterſtützungsbedürftige erhalten hat, ſo iſt 
ihr die Nachricht der Behörde gerade nicht angenehm. Die Gemeinde⸗ 
vertreter haben ſich an den Kreisausſchuß mit der Bitte gewandt, daß 
dieſe Summe aus Kreismitteln gedeckt werden möchte. Die Erfüllung 
dieſer Bitte wäre wohl zu wünſchen, da die Armenlaſten dieſer Ge⸗ 
meinde oft 600 Mk. jährlich überſteigen. — Wenngleich alljährlich auf 
dem Deiche kleine Ausbeſſerungen vorgenommen wurden, ſo hatten ſich 
doch im Laufe der Zeit erheblich niedrige Stellen, die Folge von den ſo⸗ 
genannten Schlaglöchern, gebildet. Auf billige und raſche Weiſe wurde 
in dieſen Tagen eine große Renovirung auf dem Deiche vorgenommen, 
indem viele Beſitzer die Geſpanne zur Verfügung ſtellten. Die Arbeiten 
konnten von Ehrenthal bis Schönſee ausgedehnt werden. 

Graudenz, 8. Mai. (Der Verkaufsvereinigung weſtpreußiſcher 
Brennereibeſitzer), über deren Zuſtandekommen wir berichtet, gehören 
vorläufig 10 Brennereien mit etwa 1 Million Liter Produktion an. 
Herr Rittergutsbeſitzer A. Wiſſelinck in Taſchau bei Jezewo Weſtpr. iſt 
bereit, denjenigen Brennereibeſitzern, welche der Verkaufsvereinigung 
noch beitreten wollen, nähere Auskunft zu ertheilen. 

Brieſen, 5. Mai. (Sittno⸗Kanal. Trockenlegung des Sittno⸗Sees.) 
Die Begründung einer Genoſſenſchaft zur Verbeſſerung der Gefällver⸗ 
hältniſſe des Sittno-Kanals iſt in die Wege geleitet, da dieſer Kanal 
gegenwärtig ſeiner Beſtimmung, die angrenzenden Grundſtücke zu ent⸗ 
waͤſſern und das ſchädliche Grundwaſſer von demſelben abzuleiten, nur 
noch unvollkommen entſpricht. Nach dem von Herrn Landmeſſer Böhmer 
in Thorn aufgenommenen Nivellement iſt die Ausführbarkeit und die 
Rentabilität des Unternehmens zweifellos. — Gleichzeitig und zu gleichem 
Zwecke wird die Trockenlegung des großen Sittno⸗Sees durch Ableitung 
des Waſſers nach dem Friedeck⸗See, von welchem das überflüſſige Waſſer 
wiederum nach dem Ottawiek⸗See und dem Kl. Radowisker⸗See abge⸗ 
führt werden ſoll, geplant. Die Vorarbeiten hierzu ſollen noch in dieſem 
Jahre ausgeführt werden. 

Dt. Krone, 8. Mai. (Inſpizirung der Landgendarmerie.) Der Chef 
der Landgendarmerie, General der Infanterie v. Rauch, beabſichtigt, am 
15. Juni hier eine Inſpizirung der Landgendarmerie abzuhalten. 

( Krojanke, 8. Mai. (Behufs Gründung einer Müller Innung) 
fand hier eine Verſammlung der Müller aus der Umgegend von Kro⸗ 
janke ſtatt, die aber ergebnißlos war. Es ſoll daher zu gleichem Zwecke 
am 18. d. Mis. eine Verſammlung in Flatow abgehalten werden. 

Schlochau, 7. Mai. (Waldbrand.) Im Bezirke der Oberförfterei 
Pflaſtermühl iſt durch einen Waldbrand, deſſen Entſtehungsurſache bisher 
nicht ermittelt iſt, eine gegen 200 Morgen große 20jährige Kiefern⸗Scho⸗ 
nung vernichtet worden. 

Dirſchau, 7. Mai. 
Monat auf einen alten achtbaren Bürger unſerer 


(Mehrere Jubiläen) vereinigten ſich in dieſem 
Stadt, den im Jahre 


1820 hier geborenen Tiſchlermeiſter Herrn Leopold Schulz. Der Jubilar 


begeht heute die Doppelfeier des 50 jährigen Bürger⸗ und Meiſter⸗Jubi⸗ 
läums, und am 28. Mai d. Js. feiert er mit feiner Frau die goldene 


ſetzte? Das Mädel würde ſich freuen, wenn fie morgen über den Hochzeit. Weiter fällt in diefe Tage auch feine 50 jährige Zugehörigkeit 


Hof geht, denn ſie blinzelt jedesmal herauf. Sie kann es nicht 
vergeſſen, daß ich ſie einſt meinen lieben Schatz genannt habe. 
Zum Henker, ſie ſoll es vergeſſen!“ Damit warf Friedrich 


Muthels Blumenſtrauß in den Kamin. 
(Fortſetzung folgt.) 


| zur 


hieſigen Schützengilde. 

Dirſchau, 8. Mai. (20000 Mk. geſtohlen.) In der Nacht von 

Sonnabend zu Sonntag iſt während der Fahrt nach Marienburg aus 

dem Poſtwagen des Zuges Nr. 5 ein Poſtbeutel mit ca. 20000 Mk. 
nhalt abhanden gekommen. Das Fehlen des Beutels wurde in Simons⸗ 
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dorf bemerkt; die ſofort angeſtellten Nachforſchungen und auch in unſerer 
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Stadt vorgenommenen Hausſuchungen find bis jetzt ohne Erfol ge 


blieben. i 
Danzig, 7. Mai. (Verſchiedenes.) Der Inſpekteur der Pionier? 
und Feſtungen, General Goltz, der zum Zwecke der Inſpektion hier 


weilte, iſt geſtern Vormittag auf telegraphiſche Ordre plötzlich nach Berlin 
zurückgereiſt, ohne feine Inſpizirung beendet zu haben. — Der Kaufpre 
des event. von der Stadt zu erwerbenden Terrains der Feftungsmäle 
zwiſchen dem Hohenthore und Jakobsthore iſt nunmehr zwiſchen dem 
Magiſtrat und den Vertretern des Militärfiskus auf 585000 Mk, ver 
einbart worden, worauf allerdings 311000 Mk. Einebnungskoſten zu 
verrechnen ſein würden. Für das zwiſchen dem Hohen⸗ und Legethor 
frei werdende Feſtungsgelände, mit Ausnahme des (in dem Bebauungd 
plane vorgeſehenen) für militäriſche Zwecke beanſpruchten Exerzierplahes, 
iſt ein eventueller Kaufpreis von 934006 Mk. vorläufig feſtgeſetzt worden. 
— Die hieſigen Zimmerleute haben heute die Arbeit niedergelegt; von 
600 Zimmerern arbeiten nur 10. Die Streikenden ſind entſchloſſen, an 
dem Mindeſtlohn von 40 Pf. pro Stunde feſtzuhalten. — In dieſen 
Tagen hielt hier die Sektion IV der nordöſtlichen Bau⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft ihre Jahresverſammlung ab. In derſelben wurde die Jahresrech⸗ 
nung pro 1893 dechargirt und der Etat für das neus Geſchäftsjahr in 
Einnahme und Ausgabe auf 16000 Mk. feſtgeſetzt. — Der Fiſchfang iſt 
in jetziger Zeit wieder ſehr ſchlecht und und unſere Fiſcher klagen wieder 
über ſchlechten Verdienſt. In letzter Zeit ſind wirklich erwähnenswerthe 
Fänge garnicht zu verzeichnen geweſen. \ 

Neuteich, 7. Mai. (Fund aus der Ordenszeit.) Bei den Schwente⸗ 
Regulirungsarbeiten wurde heute Vormittag ein mehr als ein Meter 
langes wohlerhaltenes doppelſchneidiges Schwert, aus der Ordenszeit 
ſtammend, gefunden. An dem Griff iſt das Ordenswappen deutlich zu 
erkennen. Dicht bei dem Schwerte lag die Hälſte eines Elchgeweihes. 

Marienburg, 8. Mai. (Zum Kaiſermanöver.) Bekanntlich wird 
der Kaiſer während des Manövers im Ordensſchloſſe zu Marienburg 
ein größeres Feſtmahl geben. Hierfür find nun die beiden im Süd⸗ 
flügel des Hochſchloſſes belegenen Speiſe⸗ und Erholungsremter in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

Elbing, 8. Mai. (Verſchiedenes.) Se. Majeſtät der Kaiſer wird 
nach einer vorläufigen Feſtſetzung am Dienſtag den 15. Mai d. Is, alſo 
am dritten Pfingſtfeiertag, vormittags in Prökelwitz eintreffen. Auch im 
vorigen Jahre erfolgte der Beſuch Sr. Majeſtät in Prökelwitz am dritten 
Pfingſtfeiertag. — Nachdem die Firma F. Schichau erſt vor einiger Zeit 
das letzte der vor etwa 1½ Jahren für die deutſche Marineverwaltung 
beſtellten 8 Torpedoboote abgeliefert hat, iſt die genannte Firma durch 
die deutſche Marineverwaltung kürzlich mit der Lieferung von 8 Torpedo⸗ 
booten und einem Torpedo⸗Diviſionsboote betraut worden. — Die Vor⸗ 
bereitungen für die große Einquartirung während des Kaiſermanövers 
ſind in vollem Gange. Wie verlautet, werden im Stadt⸗ und Landkreiſe 
Elbing 5 Tage hindurch ca. 40000 Mann unterzubringen ſein. — Das 
auf dem Rittergute Hansdorf entdeckte Thonlager umfaßt nach den vor⸗ 
genommenen Bohrungen einen Flächeninhalt von 100 pr. Morgen. 
Nachdem die angeſtellten Verſuche und Proben ergeben haben, daß der 
Thon in gebranntem Zuſtande ein vorzügliches Material liefert, ſoll eine 
Aktiengeſellſchaft für 12 pr. Morgen 500000 Mk. geboten haben, um 
eine Thonfabrik in großem Maßſtabe anzulegen. 

Angerburg, 8. Mai. (Vermächtniß.) Die am 13. März d. Is. ver⸗ 
ſtorbene Frau Reichsgräfin von Lehnderff geb. Gräfin von Hahn hat 
der hieſigen evangeliſchen Kirche ein Legat von 10000 Mk. vermacht. 

Inſterburg, 6. Mai. (Der littauiſche Reiterverein) hat in der fünf⸗ 
jährigen Zeit ſeines Beſtehens in je zwei jährlichen Meetings zuſammen 
59 Rennen laufen laſſen, bei denen 357 Pferde ſtarteten. Ausgeſetzt 
waren dabei 50 100 Mk. Geldpreiſe und 44 Ehrenpreiſe, von denen die 
letzten ſämmtlich und von erſteren 48 454 Mk. gegeben worden find. 
Die Geſammteinnahmen betrugen 75 897,50 Mk., die Geſammtausgaben 
74 658,90 Mk., mithin der Beſtand 1238,70 Mk. Nicht zu unterſchätzen 
ſind dabei die ſportlichen Erfolge, die allein durch die rege Theilnahme 
der Offiziere ermöglicht wurden. Der Verein hat jedoch, wie die 
„Georgine“ ſchreibt, ſeine ſpeziellen Verdienſte, indem er zuerſt unter 
allen Vereinen das edle Halbblut und feine Leiſtungen zur Geltung ger 
bracht und der Abſtammung dieſer Pferde die gebührende Aufmerkſamkeit 
gewidmet hat. Pferde, die nicht Vollblut ſind und auf der Bahn etwas 
leiſteten, waren bisher auf deutſchen Bahnen oft namenloſe Weſen. 
Wenn es hoch kam, hieß es vielleicht „die oſtpreußiſche Stute des Herrn 
X.“, allein die Abſtammung hatte abſolut kein Intereſſe. Das iſt nun 
doch ſchon beſſer geworden. In drei Jahren ſind auf der Bahn des 
Vereins bis jetzt 72 junge Hengſte geprüft, davon ſind 35 Trakehner, 7 
Beberbecker und 30 aus oſtpreußiſcher Privatzucht; von den 8 Siegern 
ſtammten 2 aus Trakehnen, 3 aus Beberbeck und 3 aus oſtpreußiſcher 
Privatzucht. Nach dieſen Reſultaten und den erfolgreichen Arbeiten 
inbezug auf Dreſſur⸗ und Leiſtungsprüfung durch den landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralverein für Littauen und Maſuren kann man hoffen, daß 
die Frage der Prüfung des Stutenmaterials, namentlich desjenigen von 
Trakehnen, nur noch eine Frage der Zeit iſt. Schließt man die eigent⸗ 
lichen Zuchtprüfungen aus, fo haben 34 Vollblut“ und 52 Halbblut⸗ 
pferde den Siegespfahl auf der Inſterburger Bahn paſſirt. Die 32 
Vollblüter gewannen 20 980 Mk. Geld⸗ und 2 Ehrenpreiſe, während 
auf die 52 Halbblüter 27590 Mk. Geld⸗ und 31 Ehrenpreiſe entfielen. 
— Die Zahl der Mitglieder betrug am Jaghresſchluſſe 307, 

Inowrazlaw, 8. Mai. (Der Luxuspferdemarkt) hat heute feinen 
Anfang genommen und iſt vom zierlichſten Kutſchpferd bis hinauf zum 
kräftigſten Brabanter ſehr ſtark beſchickt. Eine Maſchinenausſtellung iſt 
in dieſem Jahre nicht mit dem Markte verbunden. Morgen findet die 
Verloſung ſtatt. 

Schulitz, 8. Mai. (Der Eirkus Blumenfeld) gab geftern auf feiner 
Durchreiſe von Bromberg nach Thorn hier eine Vorſtellung, welche von 
ungefähr 2000 Perſonen beſucht war. 

Bromberg, 8. Mai. (Ueber den Gauturntag), der hier am Sonntag 
ſtattfand, iſt noch zu berichten, daß in der im Geſellſchaftshauſe unter 
dem Vorſitze des den Profeſſor Boethke⸗Thorn abgehaltenen Gau⸗ 
verſammlung beſchloſſen wurde, für die Entſendung der beſten Turner 
ie deutſchen Turntage in Breslau 300 Mk. als Beihilfe zu bewilligen. 

er bisherige Gauturnrath wurde wiedergewählt. 

Nakel, 7. Mai. (Der Oberbau der Nakel⸗Konitzer Eiſenbahn) iſt 
bis Witoslaw fertiggeſtellt; es verkehren auf dieſer Strecke täglich vier 
Arbeitszüge. 

Poſen, 8. Mai. (Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion) hat das 2700 
Morgen umfaſſende, im Kreiſe Wreſchen gelegene, dem Herrn v. Chrza⸗ 
newski gehörige Rittergut Brudzewo angekauft. 

Stettin, 7. Mai. (Zweimal zum Tode verurtheilt.) Das hieſige 
Schwurgericht hat am Sonnabend den Schuhmacher Otte Franz aus 
Nemitz, welcher am 9. Februar d. Is. feine Frau und feine 6 Monate 
alte Tochter Elſe mit einem Beil erſchlagen hatte, für jede der beiden 
Strafthaten zum Tode verurtheilt. 


Reichstagswahl in Schlochau-Flatow. 

Ueber die geſtern, am 8. d. M. im Wahlkreiſe Schlochau⸗Flatow⸗ 
Krojanke ſtattgefundene Erſatzwahl zum Reichstage liegen uns folgende 
telegraphiſche Nachrichten vor. 

(Die aufgeſtellten Kandidaten ſind: Gutsbeſitzer Hilgendorff⸗Platzig, 
Bund der Landwirthe, von Moſch, Antiſemit, Dekan Neumann⸗Hammer⸗ 
ſtein, Centrum, Landgerichtsrath Neukirch⸗Konitz, freiſinnige Volks⸗ 
partei, Gutsbeſitzer von Prondzynski⸗Groß Loßburg, Pole). 

Schlochau. Hilgendorff 230, Moſch 60, Neumann 84, Neukirch 0, 
We 2. 5 

r. Friedland. ilgendorff 89, Moſch 243, Neumann 71 
Neukirch 6, Prondzynski 20 9 e 10 3 

Zempelburg. Hilgendorff 44, Meſch 112, Neumann 18, Neukirch 
75, Prondzynski 30. 

Flatow. Hilgendorff 114, Moſch 131, Neumann 2, Neukirch 5, 
Prondzynski 113. 

Krojanke. Hilgendorff 10, Moſch 343, Neumann 0, Neukirch 30, 
Prondzynski 130. 

Kamin. Hilgendorff 7, Moſch 55, Neumann 61, Prondzynski 21. 

Vandsburg. Hilgendorff 73, Moſch 21, Neumann 4, Neukirch 4, 
Prondzynski 29. 

Hammerſtein. Hilgendorff 265, Moſch 50, Neumann 33, Neukirch 
3, Prondzynski 0. N 

Baldenburg. Hilgendorff 58, Moſch 73, Neumann 1, Neukirch 


41, Prondzynski 0. 
Hilgendorff 5, Moſch 21, Pron⸗ 


Dominium Krojanke. 
dzynski 15. 

Hilgendorff 17, Moſch 113. 
Sakollnsw. Hilgendorff 16, Moſch 115. 


Tarnowke. 


De cms a nano — 


Thorn, 9. Mai 1894. 
— (Pfingſtextrazüge.) Die ſeit einer Reihe von Jahren am 
Donnerſtag reſp. Freitag vor dem Pfingſtfeſte auf den Linien über 
kolp⸗Stettin und Dirſchau⸗Konitz⸗Schneidemühl abgelaſſenen Extrazüge 
nach Berlin ſcheinen in dieſem Jahre zum erſten Mal in Fortfall zu 
ommen, da bisher keinerlei Publikation über die Wiedereinſtellung der⸗ 
elben ergangen iſt. Angeſichts der Nähe der Feſttage iſt eine ſolche jetzt 
wohl auch nicht mehr zu erwarten. 
— (Allgemeiner deutſcher Schulverein.) Die Ortsgruppe 
Thorn hielt geſtern im Thorner Hof ihre monatliche Verſammlung ab. 
ehrere neu eingetretene Mitglieder nahmen an derſelben theil. Ver⸗ 
handelt wurde hauptſächlich über das Anfang Juni d. Is. geplante 
Sommerfeſt des Vereins. Dem Vorſtand wurden die Vorbereitungen 
überlaſſen und wird derſelbe in einer demnächſt einzuberufenen Haupt⸗ 
derſammlung weitere Vorſchläge machen. 
— (Thorner Liedertafel.) In der geſtrigen Generalverſamm⸗ 
lung wurde das Nähere über die Veranſtaltung des zweiten Theiles 
des 50 jährigen Stiftungsfeſtes beſchloſſen. Das Feſt ſoll als Sommerfeſt 
eleiert werden und am 17. Juni ſtattfinden; es ſoll beſtehen in einem 
artenkonzert aus Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Vorträgen und einem 
arguf folgenden Kommerſe. Zu dem Feſte werden eingeladen: die 
eſigen Gefangvereine (Handwerker⸗Liedertafel, Liederkranz und Lieder⸗ 
reunde) und die Liedertafel Mocker, von auswärtigen Vereinen: aus 
romberg Liedertafel, Sine cura und Beaumtengeſangverein, ferner die 
Liedertafel zu Inowrazlaw, Jacob'ſcher Männergeſangverein Gneſen, die 
Liedertafeln zu Brieſen, Culmſee, Culm, Graudenz und die Liedertafeln 
zu Lodz und Warſchau. Das Programm des Feſttages ift wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: Früh Empfang der auswärtigen Gäſte auf dem Bahnhof durch 
einen aus 15 Mitgliedern beſtehenden Ausſchuß und Geleitung nach dem 
ereinslokale, dem Schützenhauſe. Um 11 Uhr daſelbſt Begrüßung, 
arauf Frühſchoppen. Um 12 Uhr Generalprobe, um 2 Uhr gemein⸗ 
ſchaftliches Mittageſſen im Artushofe; um 5 Uhr findet das Garten⸗ 

Onzert im Schützenhauſe ſtatt, woran ſich der allgemeine Kommers im 

chützenhauſe ſchließt. Für Nichtmitglieder iſt der Zutritt zum Konzert 
gegen ein Entree von 1 Mk. geſtattet. Von den am Feſte theilnehmen⸗ 
en Vereinen wird in dem Konzerte jeder ein ſelbſt zu wählendes Lied 
um Vortrag bringen, die Thorner Liedertafel wird mit Orcheſter das 

onſtück „Landknechtsleben“ ſingen; außerdem werden gemeinſchaftliche 
Lieder geſungen. Die Muſik ſtellt die Kapelle des Infanterieregiments 
von Borcke Nr. 21. 

„ Berliner Parodietheater.) Das am Freitag im 
Vittorjagarten ſtattfindende Gaſtſpiel des Berliner Parodietheaters, Direk⸗ 
tion Hugo Buſſe, verſpricht einen in ſeiner Art einzigen Genuß. Die 
Geſellſchaft bringt die originellſten Schöpfungen auf dem Gebiete des 

umors zur Aufführung. Wir verdanken das einmalige Gaſtſpiel nur 
em Umſtande, daß ſich die Geſellſchaft auf der Reiſe von Breslau nach 
K nigsberg befindet; in Breslau hat fie vor ausverkauften Häuſern geſpielt. 

— (Der Cirkus Blumenfeld) hat wie in anderen Orten ſo 
auch hier die beifälligſte Aufnahme gefunden. Die geſtrige erſte Vor⸗ 
ftellung hatte ſich des außerordentlich ſtarken Beſuchs von über 1500 

'erſonen zu erfreuen und zeigte, daß der Cirkus einer der größten und 
beften feiner Art iſt. Von dem reichen und werthvollen Pferdematerial 
wurden eine Anzahl prächtiger Exemplare vorgeführt: 8 edle Vollblut⸗ 
bengfie, 4 ſchöne Percherons, ſowie Schul⸗, Freiheitd- und Springpferde. 
Die Dreſſur der Thiere iſt eine ganz vorzügliche; hierin und in dem 

eichthum des Pferdematerials wird der Blumenfeld von einem anderen 

andereirkus kaum übertroffen. Auch die Produktionen zu Pferde 
zeugten von höchſter Leiſtungsfähigkeit; wir erwähnen von ihnen die 
ſchwierigen Exereitien der kleinen Betty Blumenfeld, die brillanten Kunſt⸗ 
ft des Herrn Loyal als Jongleur und Equilibrift auf trabendem 
ferde, die von geradezu verblüffender Sicherheit waren, ſowie ſeine 
aunenerregenden Sprünge auf den Rücken des galoppirenden Pferdes, 
don denen der Schlußſprung mit verbundenen Augen geſtern wegen 
vorübergehender Störrigkeit des Pferdes allerdings nicht gleich gelang, 
erner die hervorragenden Sprungerercitien der Parforcereiterin Frl. 
Marie und des Saltomortalereiters Herrn Heerdegen. Ausgezeichnete 
Kräfte find auch die Clowns, die für Humor reichlich ſorgen. Von dem 
onſtigen Künſtlerperſonal ſind noch zu nennen die Gebr. Bugny mit 
ihrer originellen Neger⸗Excentrice, die graziöſe Drahtſeilkünſtlerin Frl. 
Olga Bugny, die Gebr. Reinſch mit ihren großartigen Produktionen an 
der hohen Stange und die vier kleinen Turner Geſchw. Blumenfeld. 
Alles in Allem, war das Programm der geſtrigen Vorſtellung ebenſo 
abwechſelungs⸗ wie genußreich. 4 E 
— (Für die Sonntagsruhe an den fta get Mee 
find in unferer Stadt die folgenden Beſtimmungen maßgebend: Nach 
1 105b Abſ. 2 des Geſetzes vom 1. Juni 1891 dürfen Gehilfen, Lehr⸗ 
nge und Arbeiter im Handelsgewerbe am erſten Weihnachts, Oſter⸗ 
und Pfingſttage überhaupt nicht, im übrigen an Sonn⸗ und Feſttagen 
ncht länger als 5 Stunden beſchäftigt werden. Zugelaſſen ift der Ge⸗ 
wäftsverkehr am erſten Weihnachts, Ofter- und Pfingſtfeiertag: für 
Back. und Konditorwaaren von 5—9 und 11—12 Uhr Vorm., für 
Fleiſc⸗ und Wurſt von 5—9 und 11—12 Uhr Borm., für Vorkoſt⸗Artikel 
don 5—9 und 11—12 Uhr Vorm., für Milch von 5—9 und 11—12 Uhr 
Tn. für Colonialwaaren von 7—9 Uhr Vorm., für Blumen von 
Fra Uhr Vorm., für Taback und Cigarren von 7—9 Uhr Vorm., für 
er und Wein von 7—9 Uhr Vorm. 
nr (Zur Witterung.) Profeſſor Falb hat mit feiner Vorher⸗ 
agung, daß der 5. Mai ein kritiſcher Tag ſein würde, doch Recht gehabt, 
enn in vielen Gegenden unſeres Oſtens haben an dieſem Tage orkan⸗ 
artige Stürme geherrſcht, die ſtellenweiſe nicht unbedeutenden Schaden 
aurſchteten. Die Woche vor Pfingften und die Pfingſtwoche felbft ſteht 

N dieſem Jahre unter dem Zeichen der drei geſtrengen Herren Mamertus, 
Pankratius und Servatius, da der Tag des letztgenannten Eisheiligen 
derade auf den Pfingſtſonntag fällt. Wir merken das auch ſchon daran, 
de die Temperatur etwas kühler geworden ift. Hoffentlich fällt es aber 

en drei Geſtrengen nicht ein, den Menſchenkindern durch ſchlechtes 

etter die Pfingſtfeſtfreude zu verderben. : \ 
Wei r (Waſſerwerk.) Der Beſuch des ſtädtiſchen Waſſerwerkes bei 
8 öbef iſt nur nach Einholung der Erlaubniß dazu vom ſtädtiſchen 
game geſtattet. Für die Mitglieder des Handwerkervereins hat der 
li Ay ende diejed Vereins, Herr Stadtbaurath Schmidt eine gemeinſchaft⸗ 
in e Befihtigung des Waſſerwerks unter feiner perſönlichen Führung 
m Ausſicht genommen und zwar in etwa vier Wochen, bis wohin die 
eiſten Arbeiten auf dem Werke beendet ſein dürften. 
88 (Kanaliſation.) Bei den Erdarbeiten in der früheren Pau⸗ 

herbrückſtraße ift geſtern in 3 Meter Tiefe eine gut erhaltene, vielleicht 
h ahre alte Urne gefunden worden. Diefelbe iſt ungefähr 0,10 Meter 
N und am oberen Rande 0,13 Meter breit, unten rund mit dreifacher 
a und inwendiger Rölle, oben vierkantig mit umgebogenem Rand ge: 

betet. Der Fund wurde dem ſtädtiſchen Bauamte eingeliefert. . 
Dil; —r (Aichung.) Bei den demnächſt ſtattfindenden Reviſionen aich⸗ 
händler Gegenſtände ſollen auch bei den Getreide- und ſonſtigen Groß⸗ 
Amndlern die Dezimalwaagen und deren Gewichte auf ihre Richtigkeit 

nierſucht werden, was bisher nicht geſchehen ift. 

Wende (Beſitzwechſel.) Das Herrn Kaufmann Adam, in Firma 
Kandiſch Nachfolger gehörige Haus Altſtädt. Markt Nr. 33 iſt für den 
4 ufpreis von 84000 Mk. in den Beſitz des Herrn Wurftfabrifanten 
ner übergegangen. 
Nerſor, (Polizeibericht). 
rſonen genommen. 0 
im m, Gefunden) ein Los der Inswrazlawer Pferdelotterie. Näheres 
welt ene Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
on der Weichſel). er heutige Waſſerſta r 
m Windepegel der königl. Waſserbeuverwaltung 0,46 Meter über Null, 
dremaetemmen der Dampfer „Syrene“ mit zwei Schleppkähnen aus 
erg. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


— 


Podgo 
wacherlehrüng 


8. Mai. (Verhaftet) wurde geſtern der 19 jährige Schuh⸗ 
Radtke, welcher am Sonntag Abend in angetrunkenem 


22 u u 


Buftande mehrere Männer aus Duliniewo überfiel und einem derfelben 
mit einem Meſſer erhebliche Verletzungen beibrachte. 


Mannigfaltiges. 

(Ueber das perſönliche Eingreifen des 
Kaiſers bei dem Brand im Dorfe Gato w) wird 
noch näheres bekannt. Der Kaiſer hatte auf der „Alexandria“ 
das Feuer ſchon aus weiter Entfernung wahrgenommen. Er 
ließ den Dampfer landen, ſtieg mit ſeiner Begleitung und der 
Mehrzahl der Bemannung aus und eilte ſchnell der Brandſtätte 
zu. Zwei Gehöfte waren, es war kurz nach 7 Uhr, zum großen 
Theil bereits niedergebrannt, und die Lage erſchien wegen des 
Mangels ausreichender Löſchhilfe ſehr gefährlich für die benach⸗ 
barten Beſitzungen. Der Monarch übernahm ſogleich den Ober- 
befehl über die Löſchenden. Er griff zu Eimer und Hacken 
und bekämpfte inmitten der weißgekleideten Schiffsmannſchaft 
das Feuer, und ließ unter Anderen die Hühner des Hofes aus 
ihrem Stall. Er eilte auch in einen der gefährdeten Rinder⸗ 
ſtälle und half eine Kuh in's Freie ziehen. „Kannſt du den 
Stall noch halten?“ fragte er den Cladower Sprigenmeifter. 
„Wird wohl gehen, Majeſtät,“ meinte diefer, da eilte der Kaiſer 
auch ſchon zur der Poſthilfsſtelle des Ortes und telephonirte 
ſelbſt nach Spandau nach militäriſcher Hilfe. Zunächſt kom⸗ 
mandirte er die Feuerwehr zur Stelle, dann 2 Kompagnien des 
Kaiſerin Auguſta⸗Regiments und das Brandpiquet des Elifabeth- 
Regiments. Dann alarmirte er die Berliner Feuerwehr, für die 
er zu gleicher Zeit bei dem Spandauer Train Vorſpann beſtellt 
hatte, ſo daß die Berliner Gefährte bei ihrer Ankunft daſelbſt 
friſche Pferde vorfanden. Als der Kaiſer zur Brandſtätte zu: 
rückkehrte, fand er bereits Stall und Wohnhaus in hellen 
Flammen, und die Gefahr durchſchauend, ordnete er an, daß das 
gegenüberliegende Wohnhaus ausgeräumt wurde. Denn obgleich 
die Straße ziemlich breit und mit ſehr hohen Kaſtanienbäumen 
beſtanden iſt, ſchien es doch nicht ausgeſchloſſen, daß der friſche 
Wind Funken auf die gegenüberliegenden Strohdächer tragen 
konnte. Die Befürchtung erwies ſich als begründet, denn in 
kurzer Zeit ſchlugen aus dem Hauſe die Flammen, auch deſſen 
Scheune fing Feuer, und es mußte hart gearbeitet werden, um 
das übrige Dorf zu ſchützen. Die Matroſen und die inzwiſchen 
eiagetroffenen Spandauer Feuerwehrleute arbeiten mit dem Auf⸗ 
gebot aller Kräfte. Thatſächlich gelang es den vereinten Mann- 
ſchaften, als auch noch vier Züge der Berliner Feuerwehr mit 
zwei Dampfſpritzen eingetroffen waren, das Feuer zum Stillftand 
zu bringen. Da erſt fuhr der Kaiſer mit ſeinen Leuten ab 
unter lautem Hurrah der Zurückbleibenden, denen er ein wirklicher 
Retter in der Noth geworden war. Ohne fein energiſches Ein- 
greifen wäre zweifellos das halbe Dorf abgebrannt. Freilich 
mußte das Eliſabeth⸗Regiment in Spandau, zu deſſen Beſichti⸗ 
gung der Kaiſer von Potsdam aus fuhr, etwas lange warten. 
Die vorgerückte Zeit verhinderte wohl auch den Monarchen, noch 
einmal Gatow anzulaufen, wie er urſprünglich beabſichtigt hatte. 

(Hoher Gewinn.) Den Hauptgewinn bee der letzten 


bis 12 Meter geſunken war, drang der Taucher in die Höhle 
ein und erreichte die Eingeſchloſſenen, welche angaben, am 
Dienſtag eine Kiſte mit Lebensmitteln erhalten zu haben. Nach⸗ 
dem einige Lebensmittel gereicht waren, wurden die Sprengun⸗ 
gen ſortgeſetzt. Um 4½ Uhr nachmittags wurden die Einge⸗ 
ſchloſſenen auf Tragbahren an das Tageslicht befördert und 
abends die meiſten von ihnen auf Rettungswagen nach Graz 
gebracht. Alle aus der Luglochhöhle Befreiten befinden ſich wohl, 
nur der 15jährige Realſchüler Haydt iſt derartig herabgekommen, 
daß er die Umgebung faſt garnicht erkennt. Die Aerzte befürchten 
den Ausbruch einer ſchweren Krankheit. Haydt iſt nicht trans⸗ 
portfähig und mußte in Semriach verbleiben. Die übrigen Ges 
retteten wurden auf Wagen nach Graz gebracht. Welter berichtet 
das Bureau „Herold“ aus Graz: „Die Nachricht über die 
glückliche Rettung ruft überall die freudigſte Theilnahme 
hervor; in Graz und den umgebenden Orten läuteten ſämmiliche 
Glocken. Als erſter drang der ehemalige Genie⸗Unteroffizter 
Rudolf Fiſcher bis zu den Verunglückten in die Höhle vor. Die 
Geretteten, welche furchtbar heruntergekommen find, können fich 
kaum auf den Füßen halten und fielen beim Erblicken des 
Tageslichts auf die Erde nieder und küßten den Boden; alles 
weinte vor mächtiger Erregung. Der Taucher Fiſcher iſt in⸗ 
folge des ſtundenlangen Arbeitens im Waſſer erkrankt. 

(Mord.) Wie aus Neapel gemeldet wird, wurde der 
80 Jahre alte Univerſitätsprofeſſor Crifajulli in Catania von 
ſeinem ehemaligen Diener Mamma auf der Straße ermordet. 

(Der Afrikareiſende Dybomsti) hielt kürzlich 
in Paris einen Vortrag über ſeine Forſchungen im dunklen 
Erdtheil. Er erzählte u. a. darin, daß derf bekannte „Erorſcher 
der Affenſprache“, Garnier, nie im Urwalde geweſen ſei, niemals 
einen Phonographen bei ſich gehabt und niemals die franzöſiſche 
Miſſionsſtation verlaſſen habe, wo man Dybowski biefe Einzel⸗ 
heiten mitgetheilt habe. x 

(Die Erplofton) in der königlichen Cordite⸗Fabrik in 
London erfolgte in dem Gebäude, in welchem das Nitroglycerin 
hergeſtellt wird, und zerſtörte viele Wohnhäuſer in dem nahe ge⸗ 
legenen Orte. Dabei wurden, wie Woodall im engliſchen 
Unterhauſe erklärte, vier Perſonen getödtet und zwanzig Perſonen 
verwundet. 

(Drei neue Erderſchütterungen) wurden am 
Montag in Athen und in Lokris wahrgenommen. 

Neueſte Nachrichten. 

München, 8. Mai. Ein Ballon der hleſigen Luftſchiffer⸗ 

Abtheilung, in deſſen Gondel fi drei Offtziere befanden, wurde 


heute aus beträchtlicher Höhe durch eine Windſtrömung abwärts 


gedrückt, ſtieß an den Schornſtein einer Mllitärbaracke und fiel 
infolge des erhaltenen Riſſes zu Boden. Die Offiziere wurden 
beim Abſturz am Kopfe erheblich, aber nicht lebensgefährlich 
verletzt. 

Wien, 9. Mai. In Mähriſch⸗Oſtrau ſtürmten die 
ſtreikenden Bergleute heute früh den Dreifaltigkeitsſchacht. 


Ziehung der Türkenloſe im Nominalbetrage von 600 000 Mark In Polniſch Oſtrau wurden von der Gendarmerie 9 Berg: 


hat ſchleſiſchen Blättern zufolge ein im Vordergrunde des kommu⸗ 
nalen und politiſchen Lebens ſtehender begüterter Bürger in 
Hirſchberg gewonnen. Ein anderes ſeiner Loſe wurde außerdem 
mit einem Gewinn von 60 000 Franks gezogen. 

(Preßprozeß.) In einer Brlefkaſtennotiz der „Tägl. 
Rundſchau“ vom 30. Januar d. Js. war darauf hingewieſen 
worden, daß die Stadt Mühlhausen i. Th. mit der Abſicht 
umgehe, einen Mann jüdiſcher Herkunft, den dortigen Stadtrath 
Roſenſtock, zum Bürgermeiſter zu wählen. Dieſe Abfiht war 
u. a. als ein Jammer und eine Schande bezeichnet und weiter 
geſagt worden: erſt noch tiefer in den Dreck, erſt noch völliger 
in die Knechtſchaft, dann werdet Ihr (nämlich die Einwohner 
von M.) wieder Sehnſucht ſpüren. Daraufhin hatte Stadtrath 
Roſenſtock wegen Beleidigung Strafantrag gegen den Redakteur 
und den Herausgeber der „Tägl. Rundſchau“, die Herren von 
Ehrenberg und Dr. Lange geſtellt. Gegen beide hatte der Staats⸗ 
anwalt eine Geldſtrafe von je 300 Mk. beantragt. Nach längerer 
Berathung kam der Gerichtshof zu einem Schuldigſpruch gegen 
beide Angeklagte. Die in Rede ſtehende Notiz enthalte zweifellos 
ſchwere Ehrenkränkungen des Stadtraths Roſenſtock. Doch ſei 
den Angeklagten zuzubilligen, daß ſie in Wahrnehmung berechtig⸗ 
ter Intereſſen gehandelt hätten, denn ſie konnten der Anſicht 
fein, daß in einem chriſtlichen Staat auch Chriſten an 
der Spitze der Behörden ſtehen müſſen, aber um bieje Anficht 
zu vertreten, war es nicht nöthig, Perſonen damit zu verquicken 
und gegen dieſelben ehrenkränkende Ausdrücke zu gebrauchen. Die 
Strafe wurde auf je 50 Mark bemeſſen und außerdem dem Be⸗ 
leidigten, Stadtrath Roſenſtock, die Publikationsbefugniß in der 
„Täglichen Rundſchau“ zugeſprochen. 

(Folgenſchwerer Leichſin n.) Der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge fand ein Mann der 6. Kompagnie des 1. Eiſenbahn⸗ 
regiments auf dem Uebungsplatz Karlsdorf einen Granatzünder 
und nahm denſelben mit in die Kaſerne. Dort verſuchte er 
den Zünder mit einem Meſſer auseinander zu theilen. Der 
Zünder explodirte, wodurch ein Soldat entſetzlich verſtümmelt 
wurde. 

(Diebſtahlsprozeß.) Wie aus München gemeldet 
wird, wird in der Angelegenheit des Diebſtahls Lenbach'ſcher 
Bilder die Hauptverhandlung vorausſichtlich Anfang Juli bei dem 
Landgericht I eröffnet werden. Die Anklage erſtreckt ſich auf 10 
Perſonen. Nach der Unterſuchung ſollen ¼ der konfiszirten 
Bilder geſtohlen, /, gefälſcht ſein. Der Werth der Sammlung 
und der Lenbach erwachſene Schaden wird von Sachverſtändigen 
auf etwa eine Million geſchätzt. 

(Streik.) In Wien fanden am Montag ⸗Nachmittag 
2 Verſammlungen ſtrikender Bauarbeiter ſtatt. Die Streikenden 
zogen darauf in geſchloſſenem Zuge ab. Die Wache ſtellte ſich 
dem Zuge mehrmals entgegen und zerſtreute denſelben, ohne von 
der Waffe Gebrauch zu machen. Eine Verhaftung wurde vor⸗ 
genommen. Von den 8 großen Arbeiterverſammlungen, welche 
nachmittags in Wien und Florisdorf abgehalten wurden und in 
denen die Stellungnahme der Arbeiter gegenüber den Regie: 
rungserklärungen über die Preßreform erörtert wurde, verliefen 
7 ruhig. Eine Verſammlung im Bezirke Landſtraße wurde 
wegen tumultuöſer Vorgänge aufgelöſt. — Nach einer Meldung 
aus Mähriſch⸗Oſtrau ſtriken gegenwärtig im Salomonſchachte 
(Mähren) 750 Mann. Die Ruhe wurde nicht geſtört. 

(Die Rettung der in der Luglochhöhle Ein⸗ 
geſchloſſenen) erfolgte folgendermaßen: Nachdem um 11 
Uhr Vormittags das Waſſer infolge von Sprengungen von 20 


leute getödtet und 20 ſchwer verwundet. Die Aufregung iſt 
aufs höchſte geſtiegen. Es wird Militär abgeſandt. 

Graz, 9. Mat. Hier verlauten die verſchiedenſten Gerüchte 
über die Geretteten der Luglochhöhle. Danach hätten die 
Höhlenforſcher den Eingang zum Lugloch verſtopft, um ein 
Eindringen eines zweiten hier beſtehenden Höhlenvereins und die 
Durchforſchung der Höhle unmöglich zu machen. Eine andere 
Angabe ſchreibt es den Vorkehrungen dieſes zweiten Höhlen⸗ 
vereins zu, daß die Forſcher den Rücktritt nicht rechtzeitig 
antraten. Angeblich wird die behördliche Schließung der Höhle 
erwartet. 

Paris, 9. Mai. Nachrichten aus Buenos = Ayres zufolge 
iſt die Lage der Regierung gut. Die Bezahlung des Kupons iſt 
geſichert. 

London, 9. Mal. Drahtmeldung aus Buenos⸗Ayres: In 
den letzten zehn Tagen find mehrere Handelshäuſer in Kon⸗ 
kurs gerathen. Die Paſſiva ſollen beinahe 20 Millionen Dollars 
betragen. 

Verantworllich für die Nedaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


De Telegraphiſcher Berliner Börienbericht, 
warn . 9. Mai | 8. Mai 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . . 4219-30 | 219—20 
Wechſel auf Warſchau kurz .. . 218—25218—05 
Preußiſche 3 % Konſols 4 88—20 —25 
Preußiſche 31/, % Konſols i 101—80 | 101—75 
reußiſche 4% Konſollss 10790107 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % - » 2... — 67-50 
san e Liquidationspfandbriefe . | 64—40 — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % r. 98— 97-90 
Diskonto Kommandit Anthe ile » . 1187— 187—75 
Oeſterreichiſche Banknoten 163-40 163-40 
Weizen gelber: Mau. « 1137—25 | 188—50 
September J139—75 140—50 
loko in New work 607 61, 
Rogge Sine 5 n N a 15 05 
TTT — — 
2 C 8 a 1 
r eat zemehere eg ® 33 — — 
Rüböl: Mai 4. RE 42—60 
Oktober „ „ eee 
Swieft ü 8 
C (k U A OF Nr — 40—10 
c ee ie 5 95 I 
Male „388 
September 1 85—20 35—40 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 pet. 


Königsberg, 8. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß niedriger. Zufuhr 10000 Liter, gekündigt 10000 Liter. Voko 
kontingentirt 49,25 Mk. Bf., nicht kontingentirt 28,25 Mt, Gd. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
a Thorn den 8. Mai. f 5 
Eingegangen für L. Rodemann durch Ziebarth 4 Traften, 20938 
Kiefern⸗Rundholz; für H. Eidem durch Reibſtein 3 Traften, 1857 Kiefern⸗ 
Rundholz, 4 Rundelſen; für N. Heller durch Heller 6 Traften, 4069 
Kiefern⸗Rundholz, 155 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 166 
kieferne Sleeper, 150 kieferne einfache Schwellen, 125 eichene Plancons, 
171 eichene einfache und doppelte Schwellen; für S. Don durch Jaku⸗ 
bowitz 3 Traften, 1934 Kiefern⸗Rundholz, 42 Tannen⸗Rundholz, 11 eichene 
Blancond, 2 eichene doppelte Schwellen, 29 Rundeſchen; Berliner Holz: 
Komtoir durch Gohlke 6 Traften, 2821 Kiefern⸗Rundholz; für M. Endel⸗ 
mann durch Schulz 3 Traften, 1044 Kiefern⸗Rundholz, 895 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 847 eichene Plancons; für J. Roſen⸗ 
ſtein durch Schmidt 4 Traften, 2116 Kiefern⸗Rundholz. 
Donnerſtag am 10. Mai. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 14 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 39 Minuten. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme, die uns beim Ableben 
und bei der Beerdigung meines 
geliebten Mannes, unſeres theuren 
Vaters, des Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Maſchinen ⸗Inſpektors Julius 
Bockshammer jo überaus 


zahlreich erwieſen worden ſind, 
jagen wir allen Betheiligten hier⸗ 
mit Er tiefgefühlten, innigen 


Dank. 
Thorn den 8. Mai 1894. 


Anna Bockshammer 
geb. Amdohr 
nebſt Kindern. 


Bekanntmachung. 
Nach Ablauf der Wahlperiode ſind als 
Mitglieder der Waiſenhaus-Deputation 
auf 6 Jahre neu gewählt die Herren: 
Bäckermeiſter Kolinski ) als Stadtver⸗ 
Kaufmann H. Illgner) ordnete, 
Rentier E. R. Hirschberger) als Bürger⸗ 
Kaufmann Himmer ) mitglieder. 
Thorn den 4. Mai 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
während der Bauausführung das Waſſer⸗ 
rohrnetz ua oder theilweiſe abgeſperrt 
werden muß. Die Beſitzer der an die 
Waſſerleitung angeſchloſſenen Grundſtücke 
werden daher erſucht, ſich einen Vorrath 
an Waſſer zu beſchaffen und darauf zu 
achten, daß nach Wiederinbetriebſetzung der 
Leitung Ueberſchwemmungen durch offen 
ſtehende Zapfhähne vermieden werden. 

Thorn den 8. Mai 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Beſichtigung der Anlagen des Waſſer⸗ 
werkes in Weißhof iſt nur nach vorher im 
Stadtbauamt eingeholter Genehmigung ge: 
ſtattet. 

Thorn den 4. Mai 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß in dieſem Jahre ein Theil 
der Badeanſtalt des Herrn Dill von 12 
Uhr mittags ab an jedem Montag, Mitt⸗ 
woch und Freitag zur unentgeltlichen Be⸗ 
nutzung für unbemittelte Frauen und Mäd⸗ 
chen, inkl. auch Dienſtmädchen, an jedem 
Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend und 
Sonntag für unbemittelte Knaben zur Be⸗ 
nutzung freiſteht. Badekarten werden durch 
die Herren Armendeputirten und unſer 
Bureau IT — Rathhaus 1 Treppe, Auf: 

ang zum Amtsgericht — ſofort ausge⸗ 
händigt Für Badewäſche haben die Ba⸗ 
denden ſelbſt zu ſorgen. 

Thorn den 8. Mai 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die neuerrichtete Chauſſeegeldhebe⸗ 
ſtelle bei Bahnhof Schönſee diesſeitigen 
Kreiſes ſoll vom 1. Juni d. J. ab 
zunächſt bis zum 1. April k. J. meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 
Donnerſtag den 17. Mai d. J. vor⸗ 
mittags 11 Uhr in meinem Amts⸗ 
zimmer hierſelbſt anberaumt, zu wel⸗ 
chem Pachtluſtige hiermit eingeladen 
werden. 

Zur Erlangung dieſer Hebeſtelle iſt 
die Hinterlegung einer Kaution in 
Höhe des fünften Theiles der jähr- 
lichen Pacht erforderlich und behält 
ſich der Kreisausſchuß das Recht vor, 
einem Pachtluſtigen unter den drei 
meiſtbietenden Perſonen den Zuſchlag 
zu ertheilen. 

Bis zur endgültigen Entſcheidung 
ſind die drei Meiſtbietenden an ihre 
Gebote gebunden und haften bis dahin 
mit der im Termin einzuzahlenden 
Kaution. 

Bei dieſer Hebeſtelle wird das 
Chauſſeegeld nach dem Satze von 1½ 
Meilen = 11,5 Kilometer erhoben. 

Die allgemeinen und jonftigen Be- 
dingungen, unter welchen die Hebe⸗ 
ſtelle vergeben werden ſoll, ſind ent⸗ 
weder während der Dienſtſtunden in 
meinem Geſchäftszimmer einzuſehen 
oder in Abſchrift gegen Nachnahme 
von 1 Mark vom Kreisausſchuß zu 
erfordern. 

Brieſen den 4. Mai 1894. 

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 
Landrath Petersen. 


Gegen 


Mottenfrass. 


Camphorin, 
Naphtalinblätter, 
Moschuspapier, 

Be" Mollein, "WE 
Campher, Kienöl, Naphtalin, 
spanischen u. weissen Pfeffer. 

Drognenhandlung 


Adolf Majer, Thorn. 


E. m. Zim ſogl. 3. verm. Tlichmacherſtr. 20. zu verkaufen 


Induſtrie⸗ u. Gewerbeausſtellung 


der Provinzen Weſtpreußen und Poſen 
in Bromberg 1895. 
Behufs allgemeiner Beſprechung der im Jahre 1895 in Bromberg abzuhaltenden Ausſtellung 


laden die ergebenſt Unterzeichneten, infolge der ihnen früher gewordenen Aufträge, alle Intereſſenten, ſowie 
die Bürger Brombergs und Umgegend zu einer 


Versammlung 


ein, welche am Donnerſtag den 10. Mai 1894 abends 8 Uhr im oberen Saale der 
„Concordia“ (Wilhelmſtraße) ſtattfindet. 


1 
2 


Tagesordnung: 


. Bericht über die bisherige Thätigkeit des vorbereitenden Komitees. 
. Wahl des definitiven Ausſtellungs⸗Komitees. 


Das vorbereitende Komitee: 


Blumwe, 
Ingenieur und Fabrikbeſitzer. 
Franke, 
Stadtrath und Fabrikbeſitzer. 
ege, 
Möbelfabrikant. 
Merres, 
Inſtrumentenmacher. 


Die Einebnungs⸗ und Beſeſtigungs⸗ 
arbeiten zum Neubau der Infanterie 
Kaſerne auf Bauviertel E in Thorn ſollen 
in 2 Loſen verdungen werden. 

Los 1 Erdarbeiten, 
„ II Steinſetzerarbeiten. 

Die Angebote werden am 
Freitag den 18. Mai 1894 
vormittags 11½ Uhr 
im Dienſtzimmer auf der Bauſtelle eröffnet 
und ſind mit den vorgeſchriebenen Proben 
als ſolche kenntlich poſt⸗ und beſtellgeldfrei, 
ſowie verſiegelt an den Bauleitenden nach 
obengenanntem Dienſtzimmer einzureichen; 
ebendaſelbſt find die Verdingungsunterlagen 
Werktags während der Dienſtſtunden ein— 

zuſehen. 

Verdingungsanſchläge und Bedingungen 
find von dem Unterzeichneten gegen voſt— 
und beſtellgeldfreie Einſendung von 2,50 
Mark (Briefmarken verweigert) erhältlich. 

Zuſchlagsfriſt 21 Tage. 

Garniſon⸗Bauinſpektor Leeg. 


Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 11. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 


werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
einen größeren Poſten Cognac 
und Rum, 30 Stück große 
blecherne Milchſchüſſeln, eine 
Nähmaſchine und ein Repo⸗ 
ſitorium 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 9. Mai 1894. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Schwanen-Apotheke, 


Mocker 
empfiehlt ihre vollſtändig neu eingerichtete 
homöopathische Offizin. 


Sämmtliche 


homöopathiſcen Arzueinittel 
werden genau nach der homöopathiſchen 
Pharmakopoe angefertigt. 


Sümmtlihe (F laſerarbeiten, 
ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 


julius Hell, Brückenſtr. 34 


im Haufe des Herrn Buchmann. 


Nächste Ziehung am 20. Mai er. 
Laut Reichsgeſetz in ganz Deutſchland 
geſetzlich erlaubt. 


Barletta 00 Lire-Lose 


jährlich 4 Ziehungen 
mit Haupttreffern von 2 Mill., 1 Million, 
500 000, 400 000, 200 000, 100 C00, 50 000, 
10 000 Lire ꝛc. 

Kleinster Gewinn 100 Lire. 
Jedes Los gewinnt. 
Nieten existiren keine. 
Monatseinlage auf ein ganzes Los 5 Mk. 


empfiehlt 
Bankhaus M. Kirsch & Co., 
Hamburg. 


Hauptagentur Emil Geida, 
Kl.⸗Mocker bei Thorn, Rayonſtr. Nr. 7. 
Aufträge umgehend erbeten. 

Eine große neue 


Schuhmacher-Maſchine 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


Th. Wulff, 


Zivil⸗Ingenieur. 


** 


Raimund 


BEREHEREHENE NENNE NE 


L. Zobel, 
Maſchinenfabrikant. 


ae Me eee 
Viktoriagarten. 
Am 13., 14. und 15. Mai (1., 2., 3. Pfingſtfeiertag): 


Leipziger Quartett- u. Concertsänger. 


Neues 1700 15 0 Pf. Pings 
intri 18 6 „ Vorverkaufsbillets a 5 bis zum Pfingſt⸗ 
Eintrittspreis ſonntag nachm. 2 Uhr. 


TTT 


Braesicke, W. Bumke, Fischer, 
Oberbürgermeiſter. Direktor der Schleppſchifffahrt. Bauinſpektor. 
M. Friedländer, Otto Grunwald, Dr. Hailliant, 

Bankier. i. F.: Gruenauer'ſche Buchdruckerei. Rechtsanwalt. 
W. Jenisch, Herm. Löhnert, Meyer, 

Fabrikbeſitzer. Fabrikbeſitzer. Stadtbaurath. 

J. Moses, Rahm, Jul. Strelow, 

Kaufmann. Rittergutsbeſitzer. Brauereibeſitzer. 


— — 


Hanke's 


Anfang 8 Uhr. 


Robert Tilk 


empfiehlt ſich zur 
Herſtellung non Maſſerleitungen, 
kompletten Bade⸗Einrichtungen, 


Kloſet⸗ und Abwäſſerungsanlagen nach neueſtem Syſtem, 
zum Anſchluß an die 


ſtädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſation, 


entſprechend den Beſtimmungen des ſtädtiſchen Bauamts. 
Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. 


Bangeſchäft 


von 


Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeiſter. 
Uebernahme kompletter Nauausführungen, Neparaturen und 
Amänderungen. 
Anfertigung von Anſchlägen und Zeichnungen. ag 
Culmer Chaussee 49 — Fernsprecher Nr. 82. 
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Aepfelwein 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Sorgfältig ausgeleſene 


Schneeflocke 


(vorzügliche Speiſekartoffeln) 
werden auf Beſtellung an den Wochen— 
markttagen Dienſtag und Freitag für 2 
Mark pro Centner ins Haus geliefert. 
Keibel - Foljong 
ar bei Oſtaszewo. 
Sehr ſchöne 


Eßkartoffeln 


liefert jedes Quantum frei Haus zu 1,25 
Mark pro Cir. die fiskaliſche Gutsverwel— 
tung in Lulkau. Beſtellungen per Poſt⸗ 
karte erbeten. 


20 Familien 


auf Deputat und Jahreslohn werden geſucht. 
Pruss, Mauerstrasse 22. 
70 cbm Ellern-Klobenholz, 
1. und 2. Kl., hat abzugeben 
Krüger, Neudorf bei Leibitſch. 
Harzer Kanarienvögel, 


)} prachtvolle Voller, flotte 
74 Sänger, à St. 9 und 10 Mark. 
Gute Zuchtweibchen à 1,50 und 
2 Mark empfiehlt 


G. Grundmann, Breiteſtr. 


Hausbeſiter⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 

5 Zimm., 1. Et., 1100 Mk. Baderſtr. 19. 
8 „ 2. Etage 900 Mk. Hofſtr. 7. 
NE 750 „ Breiteſtraße 17. 
4 „ Parterre 750 „ Brückenſtr. 8. 
Laden m. Wohnung 700 „ Jakobſtruße 17. 
4 Zimm., 2. Et., 630 Mk., Culmerſtr. 11. 
5 Zimm., Part., 625 Mk., Baderſtraße 2. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., em 75 

3 1. Et., 540 trobandſtr. 17. 


" ’ " 


4 3. Et., 425 „ Baderſtraße 2. 
3 Zimm., 1. „ 370 „ Mauerſtraße 36. 
3 3 360 „ Mauerſtraße 36. 


4 „Erdgeſch., 300 „ Mellienſtr. 136. 
3 Zimm., 3. Et., 275 Mk., Baderſtraße 2. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
3 „Parterre 240 Mk., Hofſtraße 8. 

2 „ 3. Et., 200 „ Coppernikusſtr. 5. 
Comptoir, Part., 200 „ Brückenſtraße 4. 
2 Zimm., Garten, 180 „ Mellienſtr. 98. 

Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 Zimm., 1. Et., 120 Mk., Mellienſtr. 88. 
„ 2. Et. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. 

2 „Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 

1 „ 1. Et. möbl. 21 „ Culmerſtr. 15. 
1 


* 


„ Part. möbl. 18 „ Strobandſtr. 20. 
„ I. Et. möbl. 10 „ Schloßſtraße 4. 


Für zwei anſtändige Damen Logis 


** 
* 
* 
*. 
* 
* 
* 
* 
* 
— 


Mozark⸗Perein. 
Am Donnerſtag den 10. Mai abends 
8 Uhr gelangt als viertes Concert IM 
großen Saale des Artushofes 8 
Orpheus und Euridice 


von Gluck 
mit Orcheſter zur Aufführung. — Es 
wird ergebenſt erſucht, die Mitgliedskarten 
für etwa nöthig werdende Kontrole bereit 
zu halten. — Nach der Aufführung ge 
un Zuſammenſein in den oberen 


Et ru. Tafel-Scnäpfe, 
Wodki, Kümmel, Atschischenol, 


Allasch, Pommeranzen 
nnd 


echten Curacao-Liqueur 
rest J. G. Adolph. 
3000.—3600 Mk. . „n 10 J 


zu vergeben. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 


zu vergeben. Zu erfr. in der Exp. d. Big, 
Zu cediren: 9000 u. 4000 ME. 


a 5% erſtſtellige Hyp. auf Culmervor⸗ 
ſtadt und Kl.⸗Mocker, pupillariſch ſicher. 
Off. erb. unt. B. G. i. d. Exped. dieſ. Ztg. 


»=-Herrenkleider, >& 


faft neu, billig zu verkaufen 


Gerechteſtraße 7, Ill. 
Lehrlinge 


ſucht 
A. Goldenstern, Rupferſchmiedemeiſter, 
Thorn, Vaderſtraße 22. 

3 nimmt an R. Schultz, 
Lehrlinge asd Martı 18, Bar 
llempner und Inſtallateur. 

Ein junges Mädchen aus guter Fam. 
w. in irgend ein Geſchäft als Lehr- 

ling aufgenommen zu werden. Adreſſen 

unter M. in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Die Zigarettenfabrik „Fortuna“ ſucht 


moge Arbeiterinnen. 


tüchtige 
Anmelden im Comptoir Brückenſtr. 14, 1. 


N Breitestr. 32. 
Größtes Lager 


Uhren und Husikwerken, 


Beſtens eingerichtete 


Reparatur-Werkſtätte 


zur korrekten Ausführung aller 
vorkommenden Reparaturen an 
allen Arten Uhren und Muſik⸗ 
werken, auch für Uhrmacher. 
Umarbeitung von Uhren ver⸗ 
alteten Syſtems in Cylindre oder 
Ancre, ſowie ſolcher mit gewöhn⸗ 
lichem Aufzug in Remontoir. 


Für den Monat Juni wird eine 


möblirte Wohnung 


von 1—2 Zim. nebſt Burſchengel. in der 
Nähe der Pionierkaſerne geſucht. Offerten 
unter B. 20 an die Exped. d. Ztg. erbeten. 
3 2 3. v. Coppernikusſtr. 33. 
Röbl. Zimmer Näheres im Laden. 
575 möblirte Zimmer ſind Eliſabethſtr. 6, 
1. Et, zu vermiethen. krohwerk . 
Ein Pferdeſtall nebſt Burſchengelaßß 
zu vermiethen Schulſtraße 21. 
A* Amtsräume fuͤr den Neubau der 
Garniſonkirche werden vom 1. Juli d. 
J. ab oder ſpäter 2 Zimmer mit Neben⸗ 
gelaß geſucht. Angebote an den Garniſon⸗ 
Bauinſpektor Leeg. 
Genn u. Wohnung mit Waſſerl. 
ſof. o. Später verm. Henschel, Seglerſt. 10. 
f ) mit 2 Schaufenſtern 
Ein großer Laden in vom 1. Kttober 
d. J. zu verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
1 Stube als Werkſtelle, 
Lagerraum od. dergl. z. verm. Schloßſtr. 4. 
1g. möbl. Zim. v. 1./6. z. verm. Neuſt. Markt 20. 


Möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 33. Näheres im Laden. 


Eine gut möblirte Wohnung 
von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell 
Pferdeſtall, iſt von ſogleich ſehr billig zu 
verm. Brombergervorſtadt Kaſernenſtraße 9. 


Ein möblirtes Zimmer nebst Kabinet 
vom 1. Mai zu verm. Culmerſtraße 15, I. 
Mb, Zimmer, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, Coppernikusſtraße 39, 3 Trp. 
1 Woh. möbl. auch unmöbl. z. v. Gerſtenſtr. II. 
Spprüdenitrage Nr. 10 ift die 1. Gtage 
von jofort zu verm. Julius Kusel. 
Bromberger Vorſtadt Ar. 46 von 
ſofort die rechtsſeitige 18555 arterre⸗ 
Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken⸗ 
2 gut möblirte Zimmer von ſofort zu 
vermiethen. Baderſtraße 2, 1 Tr. l. 


uf dem Wege von der Bacheſtraße bis 
A zum Viktoria⸗Garten iſt heute eine 


goldene Damenuhr mit den Buch⸗ 
ſtaben 8. M. verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, 
dieſelbe gegen Belohnung in der Expedition 


und Koſt billig in gutem 
Haufe. Eliſabethſtr. 11, 2 Trp. | d. Ztg. abzug. Vor Ankauf wird gewarnt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


